ach vnd de bien roh gt 


4 * 
Der S 
Sochgebornen Ruͤrſtin vnd Präwe 1 71 
AN Sramen Sophien/Gebornen Marggraͤffin zu Brand 
denburg / in Preuſſen / zu Stettin / Pomern / der Caſſuben vnd 
Wenden / ıd. Auch in Liefflandt / zu Churlandt vnd 
Semgallen / Hertzog in / Burggraͤff in zu Nuͤrn⸗ 
berg vnd Fuͤrſtin zufügen ꝛc. 


Deß Durchlauchtigen / Hochgebornen 
Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Wühelmen / in Liefflandt/ 
Au Churlandt vnd Semgallen / Hertzogen / vnſers gnedigen % 
Landsfuͤrſten vnd Herrn / Weilandt allerliebſien NE 
vnd freundlichfien Gemahlin: 


Weſche im Jahr Chriſti 1610. den 24 Novembris / 
deß Morgens zwiſcheu 5 vnd 6. in Chriſto ſeeliglich 
entſchlaffen / vnd den 26. Decembris in groſſer anſehenlicher 8 
verſamblung hohes vnd nedrias Standes / in der Fuͤrſtli⸗ 
en Schloß kirchen zu Goldingen] in ihr 
Ruhebet lein gebracht / 


Gehalten durch 


| N. Philippum Arnoldi, Cintinenſem Boruſſum, 55 
Furſil. Churländiſchen Hoffpredigern dafeidf. . 


Gedruckt zu Koͤnigsberg in Preuſſen / durch 
e BR im Sr 16 11. 


Dem Ourchlauchtig. 


ſten / Hochgebornen Auͤrſten vnd Her zn / 
Herren Albrecht Friedrichen / Marggraffẽ zu Branden⸗ 
burg / in Preuſſen / zu Stettin / Pommern / der Caſſuben 
vnd Wenden ꝛc. Herzogen / Burggraffen zu Naͤrn⸗ 
berg / vnd Fuͤrſten zu Rügen. 
Wie dann auch 


Denn Durchlauchtigſten / Durch⸗ 


lauchtigen Hochgebornen Fuͤrſtinnen / vnd Frawen / 
Gebornen Marggraͤffinnen zu Brandenburg / vnd Hertzogin⸗ 
nen in Preuſſenꝛc: Frawen Anna Deß Durchlauchtigſten vnd 
Bochgebornen Fuͤrſten vnd Herzen / Serꝛn Johan Sigmund Marg⸗ 
graffen zu Brandenburg / deß Seyligen Noͤmiſchen Reichs 
ErtzCammern vnd Churfuͤrſten / in preuſſen | 
Guͤlich / Cleve / vnd Bergen / Sertzogen ꝛc. 
Churfuͤrſt: Ehegemahlin: 


Prawen Daria /Deß Durchlauchtigen 


Hochgebornen Faͤrſten vnd Herꝛen / Herꝛn Cbriſtani 
auch Marggraffen zu Brandenburg / Hertzogen in Preuß⸗ 
en ic: Fuͤrſt: Ehegemahlin: 


2 
Hrawen Magdalena Sibylla / Deß 
Durchlauchtigen Hochgebornen Fuͤrſien vnd Herꝛn / 
Herrn Johan Georgen / Hertzogen zu Sachſen / Marg⸗ 
graffen zu Meiſſen / Burggraffen zu Magdeburg ꝛc. 
Fuͤrſt: Ehegemahlin. 

Seinem Genedigen Fuͤrſten vnd Serꝛn / auch feinen Gnedigſten 
churfůrſtin / Gnedigen Fuͤrſtin vnd Frawen thut dieſe von jhm ge= 
dalrene Leichpredigt in aller vnterthenigkeit vnd Demut offeriten. 

M. Philippus Arnoldi Soffprediger 
zu Goldingen. 


N TEEN IE 
TCC. 
S Kai EEE A, 


Vnd ſie zogen von Bethel / vnd da es noch 
ein feldtweges war von Gprath / 
da gebar Babell / vnd es kam ſie hart 
an vber der Geburt. Da es ihr aber 
ſo ſawr wardt in der Geburt / ſprach 
die Wehmutter zu hr: Puͤrchte dich \ 
nicht / den dieſen Sohn wirſtu auch 
haben. Da jhr aber die Seele auß⸗ | 

6 
0 


ging / daß fie ſterben muſte / hies fie 
ihn Benonf / aber fan Vater hies n 
Benfamin. Alſo ſtarb Rahel / vnd 
ward begraben an dem Wege gen | 
Ephrac / die nu heiſſet Bechlehem. b 
Vnd Jacob richtet ein Dall auff v⸗ 6 
ber ihrem Grab / daſzelb iſt das Grab⸗ | ' 
mall Bahel / biſz auff dieſen Tag. 


ER: 
— 


N 

liebte in Khriſto JEſu dem 
6 1 Herꝛen / Es ſpricht der liebe 
975 GOTT beim Propheten Is 

os olßo: Zu derſel⸗ Am: . 
72 DL bigen Zeit wil ich die 
OT Sonne im Mittage 
vntergehen laſſen / vnd da Sandt am 
bellen tage laſſen finſter werden: Ich 
wil ewer Seirtage in trawren / vnd alle 
ewre Lieder in wehklagen verwandeln: 
Och wil ober alle Sender den Sack brin⸗ 
gen / vnd alle Koͤpffe kahl machen / vnd 
wil ihnen ein Crawren ſchaffen / wie man 
vber einen einigen Sohn hat / ond ſollen 

ein jem erlich Ende nehmen. 

In welchen harten worten / der HE RR zweyer⸗ 
ley den Jüden anmeldet / daß jhnen gewißlich / wegen 


des ſchreckuchen / vnd vber die maſſen erger lichen Les 
A * bens / 


Ev, 


bens: als / Verachtung deß Gottes dienſtes / vnd 


vnterdruckung der Armen wieder fahren ſolte: Die 


Sonne am hellen Neittage wuͤrde vntergehen / vnd 
das Land am hellen tage finſter werden. Daß ıfiy 
er wil etzliche Sonnen / hohe Heupter vnd Perſonen / 
auff welche die Landſchafft vnd derer hohe anperwand⸗ 
ten ein ſtetiges Auge gehabt / aus dem Lande nehmen: 
vnd daß zwar am Mittage / in ihrem beſten weßen / 
da fie am meiſten ihre werme ober das Landt ſchutten 
ſolten. Darauff wuͤrde folgen groſſe Fuͤnſterniſſe i: 
zum thell / wegen deß Trawreus / fo folcher Perſonen 

aiben ſich begiebt / zum theil wegen zerruttung der Po⸗ 
sceyen ‚die gemeiniglich ſolchem falle folge. Denn 
wenn der Barmhertzige Gott eine Gottfuͤrchtige hohe / 
oder andere Perſon / gar fruͤe abfordert / Alß dann 


geg. heilt es: Die Gerechten werden weg⸗ 


gerafft / für dem Vugluͤck / vnd die rich⸗ 
tig fuͤr ſich gewandelt haben / kommen zu 

frieden / vnd ruhen in jhren Kammern. 
Das ſolte am allermeiſten angehen an den lieb⸗ 
lichen groſen Feyertagen / die Gott dem enſchen / 
nebenſt dem Ehriftlichen nutze / auch zur zeitlichen ge⸗ 
dürlichen frewde verguͤnſuget hat / Ote / die / ſollen 
n Trawrigkeit / ihre Lieder in wehllagen verwandelt 
werden / 


den / ihre ſchoͤne Kleider / darin fie gepranget / ſollen 
ſieabe / einen Sack dagegen anlegen: jhr Schmuck 
ſoll abgeriſſen / vnd die Scheittel kahl gemacht wer⸗ 
den / ja ein ſolches klagen / als wenn mau ober ein ei⸗ 
nigen Sohn winſelt vnd ſeuſſtzet. Warumb jeli es 
dan an dem feyrtag geſchehen? O hoͤre lieber Chriſt / 
GO der HERR hat ohrſach genung. Denn 
gleich wie gemeiniglich am Sontage / hohen feſten / die 
groͤſten abſchewlichſten Suͤnde volbracht werden / da⸗ 
für der Himmel erſchrecket / Die Elementen ſich eni⸗ 
ſetzen: Alſo pfleget der HE RR auch fuͤrnemlich an 
den Feſtagen die Menſchen Kinder mit drauff gehoͤri⸗ 
ger erſchrecklicher ſtraff anzuſehen vñ ſeinen brennen⸗ 
den zorn auszugiſſen. An den Juden haſtu ein Au⸗ 
genſcheinlich Exempel / dieſelbigen weil fie an den Schr» 
tagen die groͤbſten Suͤnde begangen / muſten an jhrem 
groͤſten Feſt oder Oſtern / von Tito mit einem mechti⸗ 
gen Heer belagert / jemmerlich hingerichtet / gewuͤr⸗ 
get / vnd hernach in alle Lande zerſtrewet werden / das 
man Ihren Jammer; nicht genungſam außreden kan. 
Dieſe Tragediam N. G. ſpielet noch in itziger 
Zeit / der liebe Gott mit den Menſchen Kindern / jhrer 
ſchrecklichen vbertretung halben. Vnd well wir auch 
In dieſem Lande nicht gar zu from / wie billich ſeyn 
ſolte / gelebet haben / iſt der liebe Gott genungſam ver⸗ 
urſachet worden / ons anzugreifen / au dem ort / da 
es am 


Gen: C. 


Exod:2. 


es am weheſten thut / vns mit aller Handplagen zu, 
vberheuffen / wie Er dann feine ſchwere Hand vber 
uns gehalten / feinen grim vnd gerechten zorn bber die 


maßen mercken laßen. aa 

Freylich hat er am hellen Mittage fein Sonnich. 
en vnter gehen laſſen / daß das Land am hellen ta⸗ 
ge finſter worden. Freylich hat er vnſer Feyrta⸗ 
ge in trawren / vnſer Lieder in wehklagen verwan⸗ 
delt. Dann eben / da wir nicht allein wegen der ge, 


burt onſers Herren vnd Erloͤſers Jeſu Chriſti vns 


frölich er zeigen ſolten / ſondern auch wegen deß Ne⸗ 
wen Jungen Herrlein / ſingen / ſpringen / vnd jubilie⸗ 
ren / da kompt der Aller hoͤheſte / nach feiner Gerech⸗ 
tigkeit / verwandelt vnſere Feſtage in Trawrigkeit / vn, 
fer Lieder in weinen vnd heulen / da mancher zuvor an 
dieſem Feſte die beſten Kleider / von Sammet vnd Seide / 
die guͤlden Kette hette angeleget / fo muß er ſtzunder in 
den Sack / in Trawr Kleidern verhuͤllet / einhergchen. 
Idſt io nun deine ſcheittel abſchtwlich vnd fahl 
gemacht / weil du zuvor in dieſen Feſten dein Muͤt⸗ 
lein in allem ruhloſen weſen gekuͤhlet. So ſchlage in 
dich o Menſch / haſtu Witz ond Vernunfft / vnd fra⸗ 5 


ge was draus folgen wird? r Sen en ae \ 
ſambt den feinen ging / kam die Suͤndflut: da Joleyh 


in Egipten verſtarb / wurden die Kinder Iſrael ſchreck⸗ 
lichen geplaget. Imgleichen lieſeſtu / O lieber Chriſ / 
von der 


vonder Prophetin Hul i ud 
Volck ein groß Vngluͤck verkuͤndigte / daß fie zum Gott⸗ 


fuͤrchtigen Koͤnig Joſia geſaget: So ſpricht der Herr: 


Ich wil dich zu deinen Vaͤtern ſamlen / daß du mit 
frieden in dein Grab verſamlet werdeſt / vnd deine Au⸗ 
gen nicht ſehen / all das Vngluͤck / das ich ober dieſe 
Stcte bringen werde. 

Weil nu auch onfere Joſiaſche / die Weilandt 
Durchlauchtige / Hochgeborne Fuͤrſtin vnd Fraw / 
Fraw Sophia / geborne Marggraͤffin zu Branden⸗ 
burg in Preuſſen / auch in Liefflandt / zu Churlandt 
vnd Semgallen Hertzogin ꝛc. auß dieſem vergengli⸗ 
chen Leben geriſſen / iſt zuvemutten / daß Gott ſeiner art 
nach / ein ſchrecklich Vugluͤck / wegen der ſchrecklichen 
Suͤnde / ober vns zu bringen willens ſey / welches fie / 
alß eine Gottfuͤrchtige Fuͤrſtin mit jhren Augen nicht 
hat ſehen ſollen. 


2. Reg. 


Dieß ſoltu / O mein Kind / gar wol behertzigen / Pfalt ss 
vnd dich derhalben in der zeit zur Buſſe ſchicken / O Fr ez. 


wann du heute die Stimme des HE RRE hoͤreſt / 
fo verhertte dein Hertz nicht. Kuͤſſe den Sohn das er 
nicht zuͤrne / vnd du nicht vmbkommeſt auff dem wege / 
denn ſein zorn wird bald anbrennen / aber woll allen 
die auff jhn bauwen. 

Eß hat aber dennoch der getrewe gnedige Gott / 


wie zur zeit der Kinder Iſrael/ etzliche Tauſent ſhme „ 1. 
vorbehalten / ſo dem Pi Teuffel die Knie noch nie ge⸗ zo 


beuget: 


2:19. 
mil, 


Nam: 2. 


beuget: dieſelbigen ſeyn wegen itzigen falles vnd für; 
nemlichen vnſer G. Fuͤrſten vnd Herin / in groſſer 
Angſt / Bekuͤmmernuͤß / noth vnd gefahr. Al et hoͤ⸗ 
re tu betrubtes vnd zer ſchlagenes Hertz / ober ſwelck es 
aue Waſſer gehen: Ob wol dieſes / vielen zum ſchrecken: 
fv muß es doch dir / als einem Gottfuͤrchtigen vnd lob⸗ 
chen Chriſten / zum gutten gewendet werden. 
Vedencke / ach vmb Gottes willen bedencke / die, 
fe geſchicht / fo jo angehoͤret von der lieben Rahel. 
War Jacob nicht ein Nan nach deß Herren wunſch / 
der mu dein Sohn Gottes gekempffet / vnd durch den 
Glauben den Sieg davon getragen dennoch muſt ihm 
nach deß Kindes Geburt / ſeine Rahel / vmb welche 
er 4 Jahr gedienet / wieder verhoffen / Todts verfah⸗ 
ren“ Dieſe Hiſtortam / wollen wir nun / Menni⸗ 
glich zu unterricht vnd troſt / kuͤrtzlich haͤndlen / vnd 
dieſe zwey ſtuͤck erwegen: 
Erſtlich / wie die liebe Rahel / nach dem ſie aus 


- 


Mieſopotamiæ in Canaan , mit jhrem Eheman gezo⸗ 


gen / auff dem wege / in Kindes noͤtten ſehliglichen 
verſtorben. Zum andern / wie ſie der liebe Jacob 
Ehrlichen begraben / vnd zum gedechtnuͤß ein Grab⸗ 
mahl aufgerichtet. Der getrewe Gott gebe vns dazu 
die a a heiligen Geiſtes / vmb Jeſu Chriſti 


willen Amen. 
Vom 


Vom Erſten. 


Nach dem der liebe Jacob / auß ſonderer ſchickung 
Gottes / in Mleſopotamiam, zu feiner Mutter Bru- Se 27 
der / dem Laban / wegen verfolgung des Eſaus / ge 
zogen / vnd daſelbſten viel vngemachs / ſchwere dinſte 
fo wol wegen ſeiner Weiber / alß dero von OO ver 
liehenen Haab vnd Guͤtter / außgeſtanden / empfehet 
er einen befehl / daß er ſich wiederumb in daß Landt 
Canaan zu ſeinen Eltern verfuͤgete. Darauff macht Sen: 3 
ſich daß fromme Bludt / ſtilſchweigens mit den ſein⸗ 
nen auff den wegk. Wird vielleicht froͤlich fein ges 
weſen / in betrachtung / daß er fo lange zeit / weder 
ſeinen lieben Vater den Iſaack / noch ſeine Mutter 
die Rebecca geſehen / vielweniger mit ihnen onterre⸗ 
dung gepflogen. Denſelbigen wolte er zeigen / ſeine 
Weiber vnd Kinder / ſampt dem Haabe / fo ihme Bott 
beſcheret / vnd fuͤrnemlichen ſein wunder ſchoͤnes Ge⸗ 
mahl / die Rahell / daruͤber ſie ſich hefftig vnd ein⸗ 
bruͤnſtig erfrewe nwuͤrden. 

Aber wie Armſehlig ſeind doch wir arme Suͤnd⸗ 
hafftige Menſchen / wie gehet doch Gott einen andern 
wegk / es ſtehet in ſeinen Henden. Denn weil 
ſich Jacob ein wenig auff daß zeitliche verleſt / vnd 
auch woll drauff / zweiſſels ohne / gepochet / ſie⸗ 
he / da wird es in einem Augenblick in heulen vnd 

93 weinen 


W 


— 


* 


Pfal, 124 


2:37 


wB? 37. 


weinen verwandelt. Daun / als er von Haran aus 
Aeſcpotamia, nach dem Gebrge Gilcadt in die 95. 
Meillen wegs gezogen / jagte jhm fein Schweher / der 
Laban mit groſſer macht nach / darüber er nicht in ge⸗ 
ringer bekuͤmmernuͤß / biß er ſich mit jhme vertragen / 


gerahten / pber das Gebirge Crea iſt er in die vier 


Meillen / gen Aachanzim gerücket / da Er ein groſ⸗ 
ſes Heer der lieben Engel geſehn / damit / ob er ſchon / 


ſo woll auff feiner reiſe / als hernacher viel vngemachs 


Cen: 32. 


Sen: 2. 


Cen: 33. 


würde leiden / dennoch er an Bottes Gnade vnd Barm⸗ 
hertzigken kemes weges nicht zu ziweiffeln hette. Von 
Mechanaim hat er feinen weg eme halbe d Neill ohn« 
gefch, / genommen vber das Waſſer Jabok biß gen 

nuel, da er mit dem Engel ſo der Sohn Gottes / 
der Wunderbare Heldt / ſelbſt geweſen / gerungen vnd 
gekempffet / welchen er auch im Glauben / ob wol feine 
Hufft geruret worden / pberwunden vnd einen her⸗ 
lichen Segen davon getragen. Wie er ſich von dan⸗ 
nen auffgemacht / iſt er / wegen feines Brudern Elan, 
der jhm zuvor den Todt gedrawet / vnd damahln jhme 
mit vierhundert Mann entgegen kommen (welches 
doch Gott alles zum beſten gekehret) in groſſer Angſt 
ond gefahr geſtanden / biß er elne halbe Neill wegs 


gen Jueroßt gelanget / an ſreichem ort er ſein Lager 
aufſgeſchlagen ond eine zeitlanz daſelbſten ſtil gelegen. 
daß er von Nccel r auff gebrochen / vnd vber die zwo 

Meilen 


— 


Meilen näher Salem der Stadt Sichem / bertucket / 
wird ober verhoffen feine Tochter / die Dina / von 
des Königs Sohn geſchendet / darauff ſeine Söhne, 
in meinung ein ſolches zurechen / einen ſchrecklichen 
Mort volbringen / dadurch der liebe Jacob in dem 
gantzen Lande iſt ſtinckende gemacht worden. 

Wird derwegen verurſachet / geſchwindt daſelb⸗ 
ſten auffzubrechen / vnd ſich nebenſt den ſeinen / nach 
Gottes befehl / in die ſieben Meilen zubegeben / alda 
iſt hine Rebeccæ Amme / welche fie aus Meſopotamia 
1% Cangan, mit gebracht / Todts verfahren. Dieſe 
Amme / wie fie vernommen / Jacob kom̃e mit zweyen 
des Labans Toͤchtern wieder ins Landt / onter derer 
eine die ſchoͤnſte / Rahell / ſchweres Leibes ſey / wird 
fie jhuen mit frewden entgegen gezogen ſein / zur zeit 
der genchfung fleiſſig auffzuwarten. Aber ober berhoffe 
muß ſie auff diefer Reiſe jhren Tag beſchliſſen. Daß 
wird warlichen den lieben Jacob hefftig gekrencket Has 
ben / weil er zwuffels ohne / nezſt Gott wege der Rachel 
der zukuͤnfftiger gluͤcklicher entbindung / feine hoffnung 
auff ſie geſetzet. 

Nach dem er aber in ſolcher feiner betruͤbnuͤß zum 
theil wegen ſeines Bruders / deß Eſau / zum theil we⸗ 
genigrofjer furcht für den Jichomitern, vnd auch zum 
theil wegen abſterbung der Ammen jhme zugeſtanden / 
ſich ein wenig wird erholet vnd ſein betruͤbtes Hertz mit 
dem Koͤſtlichen troſt / Goͤttlicher gnaͤdigen gegenwardt 

B 3 zufrieden 


Gen ; 4. 


Gen: . 


zufrieden gefprochen haben / Siehe da muß er ein Ne⸗ 
wes vnd zwar vber die maſſen ſchweres Hertzleidt auffs 


new empfiaden. Denn wie Er von Bethel vber die 


Gen; 35. Meilen nach Bethlehem Euphrata zu dem fruchbaren 
Brodthauß ſich machete / vnd bald Bethlehem erreich⸗ 
te: felt die zeit / das fein Allerliebſte Rahel / zur ges 
burt nahete. Vns als es hart vnd ſchwer zugangen / 
iſt ſie nicht allein getroͤſtet worden / wie alhier bey der 
Hebammen zuſehen / ſondern es wird auch Jacob 
ſambt den ſeinen zu Gott feine zuflucht genommen vnd 

amin. mie David / da fein Kindlein von der Berſeba gezeu⸗ 
get / Kranck war / in Sack ond Aſchen / zum Her ꝛen 
gelauffen / vnd mit betruͤbtem Hertzen / daß Milerere- 
mei geſungen haben. | 

Aldieweil es aber dem lieben Gott / der alle vnſe⸗ 
re tage gezehlet / alſo gnediglich gefallen / Rahel ſol 


jhr Leben in der Wall fart / kurtz nach der Muͤtter⸗ 


Iıchen entbindung / endigen / muß Jacob ſambt ſeinen 
Kindern in deß Herꝛn willen der allein der beſte iſt / ge⸗ 
duldig beruhen. Ehe ſie aber ſehliglichen verſchie⸗ 
den / hat fie daß Kindlein / weil es ihr groß ſchmertzen / 
ja den herben bittern Todt gebracht / Benoni, ein Kind 


der ſchmertzen genennet / welches Nahmen doch 


der Hei wie wier hernach werden hören / veren⸗ 

dert hat. 
Stirbet alſo daß Allerliebſte Schaͤfflein / die 
Gn 25. Rahel / welche / wie Lea, (ſo muͤhſchlig heiſt 5 Hi 
‚Alten 


2 2 „ BR TE em 


EZ TE 7 


* 


2. — 


alten muͤhſchligen Teſtameuts / wegen der groſſen 
Laſt deß Geſetzes / ein vorbilde geweſen / alſo hat dieß AI: n. 
liebliche Schaͤfflein / daß Newe Teſtament bedeutet „„ 
in welchen Chriſtus aus zweyen Heerden eine gema „ 5 
chet. Sie furbet / vnd zwar auſſ der Reiſe in Kindes 
noͤhten / daß Rind aber wird beim Leben erhalten. 

Dadurch angedeuttet / Chriſtus daß rechte 
Schaͤfflein / in deme er werde ſeine Kinder durch Todt 
vnd Blutobergiſſen / teuer erkauffen / vnd zum ewizen 155 80 
Leben wiedergebehren / muͤſſe deß Todts in feiner „ 


Wallfart auff dieſer Erden ſterben / Jumaſſen dane wum . 


ben auch angemercket / daß es nicht allein im Alten / 10% 3. 
ſondern auch im Newen Teſtament / werde heiſſen : 46. 5 
Per multas tribulationes oportet nos ingredi in regnum Romi . 


i er 1 2 Alt: 14, 
calm: Durch viel Truͤbſehligkeit / zur 
muͤſſen wir in daß Beich Gottes gehen. 


Iſt alſo eines rechtſchaffenen Chriſten / fen Leben „7 € 
vnd wiedergeburt / mit einer gebehrerin / gar wol zu⸗ 
vergleichen. 

Eß hat zwar der liebe Jacob / in der Pilgramſchafft / 
nach feinem eignem bekendnuß für dem König Phara- 
one gethan / viel Creutz vnd vngemachs außgeſtan⸗ 
den / nicht allein wegen ſeines Lebens Bitterkeit / 
ſondern auch wegen deſſen / daß er mit groſſen ſchmer⸗ 
tzen / an feinen Kindern geſehen / vnnd gehoͤret. 

Seine 


Gen: 4 


Seine einige Tochter / die Dina ward genotzuͤchtiget: 

Fus 34 zwene Söhne find offentliche Möoͤrder vnd Reubere: 
Gen: 4. Judas vnd Rubenn Blutſchendere. Joſeph fein 
x liebſtes Kind ward jhme entfuͤhret / vnd in Egypten ver, 
de fauffet: Er aber von feinen ongerahtenen Soͤhnen 
vberredet / als wan ein boͤſes Thier ihn gefreſſen. O 

wie wird dem Alten Man das geſchmertzet haben / wel⸗ 

ches er / als ein Gottfuͤrchtiger Nenſch an feinen Nach⸗ 

barn geſtrafft / muß er mit groſſem Jammer vnd Hertz⸗ 


leid an feinen leiblichen Kindern ſehen. Aber diß iſt 


das aller erbaͤrmlichſte geweſen / fo jhme gegangen / 
durch Leib vnd Leben / durch Marck vnd Beine / fein 


Gen: 29, Allerliebſte Rahel / fein einiges Schaͤfflein / dererhal⸗ 


ben er gantzer 4. Jahr gedienet / viel herbes vnd bit⸗ 
ters ausgeſtanden / iſt nun dahin / hat die Welt ge⸗ 
ſegnet / vnd zwar in Kindes noͤten. | 
Bedencke / O Menſch / ſolte das nicht ein Creutze 
vnd leiden / vber alle leiden ſein / wen jemand nach ei⸗ 
ner Jungfrawen / ſo jhn auch hertzlich liebte / ein Jahr 
etzliche freyete: konten doch wegen etzlicher zufelle jhr 
ehrliches begehren fo bald nicht erlangen / biß entlich 
der liebe Gott nach feiner Vaͤterlichen vorſorge / fie in 
liebe / friede vnd einigkeit zuſamen fügete: Es begebe 
ſich aber daß nach verlauffenem Jahr / zwey oder 
drey / da fie denn ſtand in keuſcher diebe erſtlich recht 
anfahn ſolten / fein geliebtes Hertzlein jhme 85 der 
eiten 


feiten geriſſen twuͤrde / daß wird warlich Hertz Sinne 
und Jeuth brechen. 
Non. dolor eli major, quam cum diolentia mortis 
Ha nimiſelvit, Corda lata fde>. 
Vertumpſt alſo außfuͤrlichen / lieber & hriſt / daß 
Niemand unter den Jenſchen Kindern / Er ſey Fraw 
oder Mann / Jung oder Alt Reich oder Arm / off dem 1) r 16. 
Erobodem erfunden werde ? der nicht dem Creutz vnd K . 
aller wiederwertigkeit ſey onterworſſen / biß auff den 
herben bitter n Todt / welcher iſt der Sünden ſolt / vnd *. 
ultima linea rerum, aller ſachen endtſchafft. 
Siehe an die Patriarchen vnd andere Heyligen 
wie wunderlich hat Gott mit ihnen geſpielet / offt hat 
es daß anſehn gewonnen / als ſey es wieder ſeine ges 
thane Verheiſſung. Wie ging es dem Abraham? 
andere Noth vnd Angſt zugeſchweigen: So war ihme 
zu onterfchiedlichen mahlen verheiſchen / auß feinem Cen: 12. 
Sahmen ſolte der Meſſias / der Welt Heylandt / in 
welchem alle Voͤlcker der Erden ſolten geſegnet werden / 
entſpringen. Alß aber die Sara in jhrem hohen Als 
ter einen Sohn / den Iſaac geboren / vnd daß Kind Gen: 27. 
ein wenig zu Jahren kommen / empfehet er von GOtt 
befehl / / daß er denſelben / ſein Fleiſch vnd Blut wie⸗ Gen: 22. 
der alle Vernunfft auffopffern ſolte. Da wird aingſt / Lr en. 
Jammer vnd Kummer ſein geweſen / bald dieſes / bald 
jennes erwogen / biß der . vberhand behalten / 
vnd 


bal 278 


vnd er den befehl endlich bey ſich entſchloſſen / auch dem⸗ 
ſelbigen alſo in der that zuvolnziehen nachkoſen we, 
re / auch ſchon im Werckegeweſen/wofern es Gott nicht 
ſonderlich durch den Engel verhuͤttet hette. 
Ebener maſſen wiederfuhr es dem Koͤnige Day d / 

dem war die Verheiſchung gethan / wie er dan auch 
vom Propheten Samuel zum Koͤmgreich geſalbit 
i ami. worden. Aber er hatte vor dem Saul weder Kap 
2. noch Ruhe / muſte bey den vnbeſchnietenen Philiſtern 
„ zuflucht nehmen / in die gantze zehn Jahr flüchtig omb» 
5 her wallen / vnd da er endlich zum Reich kam, war 
2. Sam. 2, deß Creutzes weder ziel noch maß / fein vngeraht ener 
2. Sams. Sohn Abſolon empoͤrete ſich wieder ihn / feine befie 
2. Sm ig. Raͤhte nebenſt meiſten thel der Landtſchafft wurden 
„ abtrünnig / ja gantz vnd gar meineidig / ward darüber 
eee her ſaget / ſampt etzlichen fo mit jhme gutwullig folges 
. Samg. tel hernacher aber durch Gottes gnade / mit groſſex 
fremde vnd ſolennitet, wieder eingeſetzet. SER 
JInmgqleichen ſieheſtu es an vnſerm lieben Jacob der 

Gen eg. mit GO T & gekempffet vnd geſieget / dem der HERR 
Gen:z1. ſelbſt bevohlen / er ſolle in ſein Vaterland zu feiner 
Freundſchaff ziehen / Er wolle hn Segnen vnd wol 

thun /fein Geſchlecht vermehren. Aber als er bald 

feine Freundſchafft vnd Vaters Hauß erreichet / muß 

die liebſte Rahel / daß wunder ſchoͤne Weib / ſterben. 

Mar daß wolgethan ? heiſt daß ſegnen vnd ſchuͤtzen; 

O wunder 


7. Sa m. id. 
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O wunder ober alle wunder / laß mir daß ein proceß 
fein / wie weit ſeyn feine gedancken von vnſern gedan⸗ Ze ss. 
cken / vnd ſeine wege von vnſern wegen. 
Derogeſtalt verfehret der HE RR noch heutiges 
tages mit feinen rechtſchaffenen Gliedmaſſen. Man⸗ 
cher frommer Mann gedencket / wenn jhme der HErꝛ 
aus einem Ehrlichen fuͤrnehmen Geſchlecht / ein 
keuſches Gottfuͤrchtiges Weib verehret / es habe nun⸗ 
mehr keine noth nicht / Er werde durch dieſes von Gott 
verliehnes mittel geſegnet vnd zu Ehrn gebracht wer, 
den. Aber ehe er es ſich verſiehet / kompt der Aller⸗ 
hoͤchſte / nimpe feine Rahel / fan Schaͤfflein / ſein 
Hertzlein / darauff er bawte / von der ſeiten hinwegk / 
zum theil andeutende / daß man ſich nicht auff Men⸗ em 
ſchen verlaſſen / ſondern auff GO & einig vnd allein 
Trawe / weil alles in dieſer Welt ſey Danitas vanita- Eeckef j. 
tum, & omnia vanitas , alles gantz Eytel / alles gantz 
Eytel /: zum theil zuverſtehen gebende / GO T T der 
HErꝛ ſey ein ſanßfter Vater / (ladit in humanis di- 
dina potentia rebus) ſo mit den Kindern ſpielet 7 
denn / wan offt ein Kind eine feine Tocke vberkom⸗ 
met / ach wie lieblich ſpielet es mit derſelben / vnd 
ob ſchon der Vater es zu ſich rufft / wil es doch daß Pop⸗ 
pen werck nich verlaſſen / da kompt er biß weilen / nimpt 
es hinweg / vnd verbergts / anmerckende / was es be⸗ 
gehen werde / fahet es den an zuwinſeln vnd klagen vnd 
K 2 bitten 


* 


bitten giebt es ihm der Vater wol wieder / auch zutvel⸗ 
len noch ein lieblichers / ſchreyets aber zu ſehr / kriege 
es noch wol eine ſteupe dazu. Alſo erzeigte der Her 
ſich dem Jacob / vnd noch IBiger zeit vielen Chrtſten / 
mpt ihnen jhre Tocken / Ihr liebes Weib hinweg / in 
der groͤſten liebe / da er hergegen etzliche / ſo ihrer alten 
Weiber gernoloß wehren / fuͤrvbergehet: Sey aber 
Ih: 15. getroſt du Trautes Kind / am Juͤngſten Tage wird er 
2 , ſie dir mit frewden wieder zußelien 
256. 9. Er iſt der wunderliche Fuhrman / fo feine Oey⸗ 
Eſalu ligen wunderlich fuͤhret. Er hat einen wunderlichen 
Wagen / ond Pferde / dafür angeſpannen / fo nicht 
nach der Welt art / den richugſten vnd bequemſten 
wegklauffen / ſondern offt durch Puſche / Welde / He⸗ 
cken / Moraſt / (probirens halben) trecken / vnd blei⸗ 
ben bald beſtecken / bald werffen fie vmb / bald ſcheinet / 
als were ein Rahdt / oder der gantze Wagen zerbroch⸗ 
en / da mancher vermeinet / er muſt gar verſincken. As 
Pfalmgz;, ber der HERR führer feine Heyligen wunderlich / 
Pfalz 27. daß ſie hernach / wieder Nenſchen witz vnd Vernunfft / 
Pfalz 143. auff ebene Bahne gerahten. Gewindt zwar alſo 
manchmahl / daß anſehen / als wenn es Gottes ver⸗ 
heiſchung gar zuwieder lieffe / jedoch fo regieret / der 
böchfte dermaſſen / daß das Wort feiner zuſage / auff 
eine andere weiſe / darauff Fltiſch vnd Blut / nu mahl 
gedacht / erfuͤllet wird. 
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Dieß ſoltu O Menſch gar wol behertzigen / vnd 
fleiſſig nach allem vermogen pracliciren. Hat dich 
Gore nicht allem mit aller hand Creutz Vaterlich 
heun geſuchet / ſondern auch deine Kinder / deine Ele 
tern / Freunde / ja deine Rahel / ein groſſes ſtuͤck von 
deinem Hertzen geriſſen / dahero du in groſſer Angſt / 
Noth vnd Truͤbſchligkeit ſteckeſt: Ey Halte maß / hal⸗ 
te maß vmb Hottes willen. Sieheſtu nicht / baß es 
Gottes Art vnd gewonheit / ſeyalſo mit den Meuſchen / 
derer Heyl vnd Seeltgkeit / er von Hertzen wil / zu⸗ 
verfahren. Er hat es dem Abraham / Iſaac / Ja⸗ 
cob / dem lieben Oavid / der ein Man nach dem Ders 


tzen deß HER RN war / nicht geſchencket / wer biſtu / 


der du mit GO ET rechnen wilß darffſt dir keine ge 


dancken nicht machen / du ſeyſt beſſer als die groſſen 


Heyligen / ſo mit GO e ſelbſt geredt / jhm von Ans 
geſicht zu Angeſicht geſehen 2 Derohalben hilff nur / 
friſch vnd getroſt / alß ein trewer Jünger / daß Creutz 
geduldiglich CHriſto nach tragen / gewieß davorhal⸗ 
tende / Eriwird ober Menſchen verhoffen / alles zum 
gutten wenden: Hi, di Deum dillgunt, omnia in lo- 
num cooperantur. Nun verſteheſtu lieber Chriſt / 
was es fuͤr eine gelegenheit mit den Gottfuͤrchtigen 
Menſchen / fo zu jhren Jahren kommen / auff dieſer⸗ 

Welt habe. 1 
Nebenſt dem fo find auch die kleine Kinder ſolches 
vngemachs nicht vberhaben. Dann mit was groſ⸗ 
C3 ſer ge⸗ 


Deut. 31. 


Exod. 37. 


Matt, . 


Rom: 4. r 


fer gefahr fie gantzer 40. wochen im Mutterleibe ver, 
ſchloſſen liegen / mit was groſſer Angſt fie gebohren 
werden / zeiget neben der taͤglichen erfahrung gegen 
wertige Hiſtoria: Alſo / daß es vnter die groſſen Wun⸗ 
derwercke zu rechnen / daß ein Kind Lebendig bleibet. 
Dem Allerhoͤchſten aber muß es zu geſchrieben wer⸗ 
den / der ſeine macht vnd krafft in dem fall mercken 
leſt. Darumb dancket der Koͤnigliche Prophet dem 
Pfal : 71. lieben GO Tgar embſig vor ſolche erzeigte Wolthat. 


Duff dich habe ich mich verlaſſen von 


Mutter Seibe an / du haſt mich aus mei⸗ 
ner utter Ceibe gezogen / mein Buhm 
iſt immer vor dier. Denn du biſt mein 


zuverſicht / GErr Err / meine hoff⸗ 
nung von meiner Jugent an. 


Gebraucht ein ſonderliches Woͤrtlein iı extraxiſtis 


me, du haſt mich heraus gezogen / vnd gleichſam herauß 
geſchnitten da ſonſten ohne deine Hilfe meiner Nut⸗ 
ter Leib mein Grab geweſen were. 5 
Ingleichen thut er es mit mehren an anderen 
ortten / du haft meine Nieren / ſpricht er / in deiner 
gewalt / du wahreft ober mir n Mutter Leibe. 


us, Ich dancke dir drüber / daßz ich wunder⸗ 


barlich 


— —— 


in — — — — — 


lich gemacht bin / wunderbarlich find dei⸗ 
ne Wercke / ond das erkennet meine See⸗ 
le wol. ER wahren dier meine Ge⸗ 
beine nicht ber holen / da ich im verborgẽ ge⸗ 
macht ward / daich gebildet wahr vnten in 
der Erden / Deine Augen ſahen mich / da 
ich noch vnbereitet war / vnd wahren al⸗ 
le tage auff deinem Buch geſchrieben / 
die noch werden ſol ten / vnd derſelben 


keiner da war. 
Gleich wie ſie nun durch Gottes Huͤlffe / jedoch 
mit groſſer Angſt vnd gefahr auff die Welt gebohren: 


Alſo werden fie auch die gantze zeit ihres Lebens in =. 1. 
groſſer Truͤbſehligkeit / durchs Wort vnd Saerament 7 * 


zum ewigen Leben wieder gebohren. 

Derowegen / O Menſch / wann du alle ſtunde 
ja Augenblick auff den Knien liegeſt / ſo kanſtu dem 
lieben GO T T nicht genugſam daͤncken / daß er dich 
nicht allein auß Mutter Leibe gezogen / ſondern auch 
hernach nehret / pfleget / dich vnter ſeine Futtichen 


ſetzte / vnd durch verordnete mittel durchs Creutz zum er 


siwigen Leben fuͤhret. 
N f ? Vana 


Gen 3. 


ala 37. 


Betrachte mit weinigen daß Frawwen Volck / vnd 
zumahln die GOtt in den ſtand der heiligen Ehe ges 
feet, vnd mit Leibes Fruͤchteugeſeguet. Dieſelbigen 
ſeind nicht allein wegen der gemeinen noth / ſondern 
auch wegen jhres beſondern auliegens hefftig beſchwe⸗ 
ret / als offentlich am tage iſt. Wird ober die maſſen 


an ihnen war / der fluch im Paradeis albereit geſchehe - 


Ich wil dir viel ſchmertzen ſchaffen / 
ſprach Go d d der HERR / wenn du ſchwan / 
ger wirſt / ſo ſoltu mit ſchmertzen Kinder 
gebehren. Freylich iſt daß an onfer Rahel ars 
füͤllet worden. Denn wie ihre zeit verhanden / iſt fie 
mit ſolchen ſchmertzen vber fallen / daß die Hebamme 
genug zutroͤſten gehabt / vnd fie jhr Soͤnlein dahero 
Benoni, ein Kind der ſchmertzen / genennet hat / Ja 
kurtz / nach der Erloͤſung noch mit vielhefftigerern 
ſchmertzen / fie ihr Leben druͤber verloren. So wie⸗ 
derfehret es auch noch ſetzo / frommen Eheweibern. 
Ob wol etzliche außſonderlicher gnade deß lieben Got, 
tes / eine lindere geburt für andern haben: Jedoch 
fo gehet es etzlichen wie der Koͤnig His kias ſaget: daß 
die Kinder bieß an die Geburt kommen / vnd ſey kene 
Krafft da, zugebehren. Dahero kompt mancher 


E ˙·W-¹ r A A 4 ne 


frommen Frawen / ſo ein schreckliches weh an / dag 


fie ent 


fir entweder baftin der eburt / oder balt nach der Er, 
lojuug ihren Saft unt der Rahel / auffgiebet. 

Aber höre da trautes Hertz / ſey getroſt vnd on, 
est Du weiſt / daß dein land ſey ein ſolcher Handy Gen 3. 
der un Parade oon GO verordnet / wiederfeh⸗ 447) 19, 
ret dir nun etwas herbes vnd vnerleidliches / O trage 
vnd leide es mit großſer gedult Sintemahl wie ein 
Kriegs kaeckt ehrlich un Kriege / ein Doctor / ein Pfar⸗ 
herr / oder ſonſten ein Chriſt wegen ſeines bekendnuß 
ruͤhmlichen ſtir bet. Aiſo ſolſtu mit frewden in Kin⸗ 
des nöften / wann es Gottes wille iſt / deinen Geiſt in, } 
deß Himliſchen Vaters Hende befehlen. al. 33. 

Did als den heiſt es. Jalcalitur mulier per generatis 


end ſi manſerit infide, dilect one, ſobrietate & caſitate. 


Ein Weib wird ſehlig durch Kinder ge⸗ zım 2 
behren / wenn ſie bleibet in Glauben vnd 

in der Siebe / vnd in der Beyligung / 

ampt der zucht. Voer die maſſen ſol es dir 
a ſein / daß der HERR Ehriftus feine Kirche 
einer Gebererm vergleichet. Wenn er ſpricht: 


Bin Weib / wen fie gebieret / fo hat fie 165 
Trawrigkeic / den ihre ſtunde iſt kom⸗ * 
men / wenn ſie aber daß Kind gebohren 

D hac / 


Maht. 70. 


hat / dencket ſie nicht mehr an die Aygſt / 
vmb der frewde willen / daß der enſch 


zur Welt gebohren iſt. Vnd ihr habet 


auchnun Trawrigkeit / aber ich wil euch 
wieder ſehen / vnd ewr Hertz ſol ſich frew⸗ 
en / vnnd ewer frewde ſol Niemand von 


euch nehmen. | 


Dieß ſolten warlichen nicht allein Frawen Pers 
ſonen / ſondern alle die in der geiſtlichen Geburt leben 
vnd ſchweben / wol erregen / weil es jhuen mercklichen 
unterricht vnd troſt mittheilet. f | 

Gleich wie eine ſchwangere Fraw weiß / jhr Creutz 
komme nicht vngefehr her / ſondern von GO e. As 
fo ſoltu / auch dencken / daß kein Teufſel / kein Zeube⸗ 
rer / kan dir etwas wieder Gottes willen zufuͤgen / weil 
auch die Haar auff deinem Heupte gezehlet ſeyn. Wie 
keins Nenſchen Kind / es mag fen Kaͤyſers / Koͤnigs / 
Fuͤrſten oder Bawrens / geboren wird / es gehe 
dan mit ſchmertzen zu: alſo wird Niemand durchs 
Wort vnd die heyligen Sacramenten / wiedergebo⸗ 
ren / der nicht auffs geringſte ein ſtuͤcklein von dem 
Creutze / koſten muͤſte. E mer gebererin wechſeln oft 
die ſchmertzen umb / vnd geſchichet eine ard, 


Alſo iſt GOT T auch getrew/ der vns ober verind» 
gen / nicht verſuchet / lindert vnſere Truͤbſchligkeit / „cer: a 
wechſelt ſie vmb mit troſt ond frewden. Wie eine 
gebererin / wenn die ſchmertzen auffs hefftigſte werden / 
gutte hoffnung hat / es werde nun bald, gut werden: 
Alſo auch mein lieber Chriſt / je groͤſſer vnd gefehr⸗ 
licher dein noht vnd anliegen / je ſtercker hoffnung ſoltu 
ſchoͤpffen / nun / nun werde bald der grimmige platz⸗ 
regen fuͤruͤber rauſchen / vnd die liebliche Sonne wie⸗ 
der ſcheinen. Einer gebererin henget offt jhr Leben / 
an einem Seiden faden / daß man ſpricht: es iſt alles 
auß / ach GO ſey ihr gnedig. Aber der Allmech⸗ 
tige HERR giebet newe krafft / daß es einen zimlich⸗ 
Waußgang / wieder Menſchen ver hoffen / gewinne. 
Alſo duncket manchem / wen der Hagel zu allen Fen⸗ 
ſtern einſchlaͤget / daß Vngluͤck auffs hefftigſte wuͤttet 
vnd tobet / nun ſey dem Faß der bodem außgeſtoſſen: 
Aber es kompt vielmahls / V bi deſinit humanum auxili- 
um, bi incipit divinum, Wo NMenſchen huͤlff auß iſt / 
da kompt GOtt / vnd reiſſet gleichſam bey den Haren 
herauß. E mer gebererim iſt ein herlicher troſt / wan 
fie eine verfiendige erfarne Hebamme / nebenſt andern 
Gottfuͤrchtigen Frawen vmb ſich habe / die ſich ihr wiſ⸗ 
fen zufügen, fleyiıg achtung geben / daß keilie verwar⸗ 
loſung geſchehe: Allo ſol es dir ein krefftiger troſt ſein / 
daß dir nicht vnbewuſt / du habeſt in deiner geiſtlichen 
8 D 2 gebehrung 


Iſalm. 91. 


gebehrung / verfiendige auff wartere bey der hand / des 
nen du dich billich vertrawen kanſt. Bey dir if die 
Hochgelobte Oreyfaltigkeit, GOtt Vater / Gott 
Kar. Sohn / Gott heyliger Geiſt. Es iſt fuͤrwar der Va⸗ 
Adart. 25. ler bey den Rindern / der Bruder bey den Brüdern / 
der Breutigam bey feiner lieben Braut. Vnd zwar 
zu kemer zeit naͤher / als in der groͤſten noth / ja fo na⸗ 
he / daß wer uns antaſtet / der taſtet GOttes Auge 
Zach. 2. Apffel an. Es iſt kem Riegel fo hard, kein Band ſo 
feſte / ſo den HERRN ven dir foiten abhalten / vnd 
an wen du wehreſt / im Bauch deß Wallfiſches wie Jo⸗ 
Ban, nas / im feſprigen Offen mie die drey Yaͤnner / in der 
mutige Lewen gruben wie Danıch fo wil er doch bey dir ſeyn / 
dich ſtercken / vnd dir helffen. 

Die latronen vnd Gottfuͤrchtige Frawen / fo 
in vnſer geiſtuichen Geburt verhanden / ſeind zum theil 
die heyligen keuſchen Engel / welche eine Wagenburg 

vnmb ons ſchlagen / vnd die Thüre damit Niemand zu 
vns nahe / gar wol verriegeln / zum then trewe Lehrer 
vnd Prediger. Denn wie in ſolchen noͤhten / die Fraw⸗ 
en bald zu dieſem Schaffe / bald zum andern lauffen / 
hie haben ſie ein Glaͤſelein dort ein Schremlein / die 
Eſa. ss twehklagende zuerfriſchen: Alſo bringen fie jetz aus die⸗ 
Pfal. 15. ſem / jetzo aus einem andern Buch der heyligen Schrifft 
le. 10. freſſtigen troſt / ſo ſuſſer als Honig / lieblicher als 
Bolt / dahero die müdente K me geſtercket / daß traw⸗ 

rige Hertz erquicket wird / biiß ſo lange die Geiſtliche 

| Geburt 


Eſal. 34 


mus & laudabimus, quod erit in fine ſine fine. 


Geburt volkoͤmlichen verrichtet / vnd daß liebe Sea 
lichen / von dem Engel auß dem ſchlam vnd khot der Luce 160 
Suͤnden herauß geriſſen / rein geſcubert / in Abra⸗ . 
hams Schoß in daß Ruhbetlein / da ſie keine quai noch 
maͤrter auruͤhret / getragen wird. 

Wie derwegen alhier / wenn die Mutter eine ge⸗ 
ſunde leibes frucht zur Weld geboren / muß altes in 
frewden ſchweben / vnd was nur im Hauße / ob es 
ſchon enter 20. Riegeln wehre / fo zur frewde dienlich / zb: 16. 
muß herfaͤr. Alſo wird alß dan erfuͤllet was Chri⸗ po: zu 
ſtus geſaget: Ewer Trawrigkent ſol in frewde verkehret Aueft: 
werden. Quicquid enim amabitur, aderit, ili dacabi- lb : 22-4 
mus & didlebimus, videbimns & amabimus, amabi 


Schet M. G. was deß Nenſchen leben auff dies 
fer Welt eigentlich ſey : nemlich einer gebererin zuver⸗ 
gleichen / vnd wie dieſelbige ſchreckliche ſchmertzen vber⸗ xa. 2c. 
fallen / ſo iſt der Meuſch in feinem gantzen weſen nicht 
anders / als inwendig angſt / außwendig furcht vnd 
ſtreit / biß der Wurghals auff ſeinem fahlen Pferde oc. 
geritten kompt / vnd macht mit ſeiner ſcharffen Sichel 
ein ende. Da kompt die Seele zu Gott / der fie 
egſchaffen hat / der Leib an den ort / davon Job klaget / Bechf i. 
Wenn ich gleich ſpricht er lange harre / ſo iſt doch die Helle / > 
(daß iſt mein abfcheiden.’ Welches eigentlich 
daß Hebraͤiſche Woͤrtlein rw mit ſich bringet) 


3 ein 


3635. 7. 


Eſa: yo, 


J. Pet. 3. 
Jacob 10, 


Bein Gauß / vnd im finſternuß iſt mein 
Bette gemacht / die berwehſung heiß ich 
meinen Pater / vnd die Wuͤrme meine 


Mutter vnd meine Schweſter. Was 
ſol ich harren / vnd wer achtet mein hof⸗ 


fen ꝛ hinunter in die Helle wird es fah⸗ 
ren / vnd wird mit mir in dem ſtaub Liege. 
Als dan wird der fluch erfuͤllet: Terra es & in terram 
reverteri: Du biſt Erde vnd muſt wieder 
zur Erden werden / da hufft wieder Tieſem noch 
Chryſem vor. Es melden ziwar die Hiſtorten / mam 
habe deß Alexandri Körper der maſſen Bal ſamirt / 
daß er biß auff die zeit deß Kaͤyſers Auguſti ſey erhal⸗ 
ten worden: Da man aber den Sarch eroͤffnet / vnd 
ein geringes lufſtlein drein kommen / ſo ſey es zerſte u⸗ 
bet wie Sprew / den der Wind zerſtrewet / daß heiſt 
wie beim Propheten geſchrieben ſtehet: Alles 
Sleiſch iſt wie Hew / alle feine Guͤt⸗ 
tewie eine Blume auff dem felde. 
Daß wie derſehrt nickt tiefem eder jenem allein / 


ſendern dem Reich ſien als dem Ermbſten / dem 7 5 
tigſten 


tigſten als de ſchwaͤchſtẽ / dem groͤſſeſten alß de kleineſte. 
Denn wie in der Lomedꝛa die Perſonen auff gefuͤhret 
werden / da iſt einer ein groſſer König oder Fuͤrſt / der ans 
der ein purpuratg aulicq, tin groſſer Hoffman / der drit⸗ 
te ſonſten eine hohe Perſon / der vierde ein Pauer. Da 
iſt eine groſſe Herrligkeit anzuſehen Aber ſie wehret 
kaum 2. oder 3. ſtunden / ſo leget jenner Cron vnd 
Scepter / diefer fein Purper Kleid / die guͤlden Ketten 
wiederumb abe / vnd ſeind mehres theils armeGeſellen 
geweſen / So nicht viel zum beſten gehabt. Alſo ge⸗ 
het es auch in der Welt zu / da iſt einer in Koͤniglichen / 


Fuͤrſtlichen Ehren / der ander in Wolluſten / der drit⸗ 


te mit hoher Kunſt vnd Weßheit begabet / der vierde 
iſt Reich vnd wohnet in ſchoͤnen Heuſſern vnd Pala⸗ 
ſten / hat alles volauff / was ſein Hertz begehret / ein 
ander iſt ein Armer Betler / ein Muͤhſehliger Puͤffel / 


aber wen daß geſchwetz oder die fabel auß iſt / ſo ſind 


fie ein ander gleich / vnd gehet jhnen wie dem Rechen⸗ 
pfennig / wenn ſie in der Rechnung ſeind / ſo gelten et⸗ 
liche nur eins / etliche §. 0. oO. Io 00, etliche joo. 


oder Tauſent mahl Tauſent / aber wen die Rechnung 


abfolzirer , Verden fie zu ſammen geraſpelt / vnd aſt 
einer ſo gut als der ander. 

O Menſch / wenn du diß nun vielmahl erwoͤgeſt / 
wuͤrde es ohne ſonderlichen nutz nicht abgehen / ſon⸗ 
dern an einem theil de Bauren ſtoltz * 5 


* 


Hy. 70. 


ren / am andern theil dem Ruchloſen Teuffuſcken eu 


ben ſteurens 


Dieſer trotzt vnd pochet auff fein greſſes herkom⸗ 


men / der auff fen Seit vnd Hut / jenner auff feine Kuuſt 
vnd geſchickligkeit. Was erhebet ſich aber die arwe 
Aſche vnd Erde / iſt doch nur eytel Roth ond vnflat. 
(um fex ‚cum jimus, cum res turpifsima ſimus 
Quidfuperbimns? Meſcimus quando permus..  _ 
O Meenſch / wenn du bedechteſt / wie deine Aus 
gen im Tode verdunckeln / bu wuͤrdeſt ſie wol von der 
Eytelkeit abwenden. Wenn du betrachteſt / wie dei⸗ 
ne Ohren verſtopffen / du wuͤrdeſt fie. nicht gewehnen 
vnchriſtliches zuhoͤren. Wenn du erwegeſt⸗ wie dei⸗ 
ne Zunge im Todt verſtarre / du wuͤrdeſt den Nahmen 


deß Allerhoͤchſten nicht leſtern noch ſchmehen / wenn 


du bedechteſt / du werdeſt in dem Todt von allen Nen⸗ 
ſchen / ja von allen Creaturen / welche dir nicht helf⸗ 
fen können, verlaſſen / fo wuͤrdeſtu nicht auff daß zeit⸗ 
liche bawen / ſondern deine zuflucht ſtets nehmen auff 
GOTT den Vater / der dich erſchaffen / auff GO d 


den Sohn / der dich erloͤſet / auff GOTT den Heyli⸗ 


gen Geiſt / der dich geheyliget hat / der Hochgelobten 
Oreyfaltigkeit wuͤrdeſtu deine Seele befehlen / vnd 
in rechtſchaffener Buſſe an das Verdinſt JEſuc Hrl⸗ 
ſti dich halten / vnd mit den Altem Kirchen lehrer pra⸗ 
cticiren: Nd edo, [Ve bilo, ſemper, ⁊oꝶ in aurilus 

incii 


meis [onat : [uigite vos mortui, & venite ad judicig. gige. 
Ich Eſſe oder, Erinde oder was ich ſonſt thue / fo el: Mar. 
duͤncket mir allezeit / ich Höre die ſimme in meinen Op, 

ren kungen / ſtehet auff jhr Todten vnd kompt vor Ges 

richt. Genug vom Erſten: 


Vom Andern. 


Weil dan dem alſo / daß der liebe GOTT nach 
feinem vnerforſchlichen Raht / entweder onfere El⸗ 
tern / Kinder / oder daß liebe Rahelchen in der blühenden 
Jugent / aus dieſem zeitlichen Leben reiſſet / wie follen 
wir ons denn verhalten. Vngeduldig werden / mit 
dem Kopff an die Maur lauffen / die Haar vnd Bart 
außreiſſen / mit SOTT dem HER Ren ein Krieg 
aufahen e O nein / ſondern den gedultigen Jacob 
anſchawen / vnd von jhm lernen / was in ſolchem be, 
truͤbten fahl zuthun ſey. 

Er wird ohn allen zweiffel erſtlich ſeinem lieben 
Großvater / dem Abraham nachgefolget ſeyn / der 
feine Gottfuͤrchtige Sara / da ſie mit Todt verblichen 
ſampt ſeinem Hauſe beklaget vnd beweinet. Bewei⸗ 
net hat er ſie / vnd ruͤhret hero aus den Storgis natura. 
libus, der eingepflantzeten liebe / fo dem Menſchen die Hy. 27. 
trenen vnd zehren aus den Augen dringet. Daß kan & 38, 

warlichen / weil es wieder die Natur iſt / aller dings 
E nicht 


Gen. 23. 


nicht verboten werden / weil es auch die Heyden vers 
ſtanden haben / Cenſuit enim Plato luctum prohibe- 
Blstolxz, vi legibus non poſſe, [ed plangere, & extra domum vo- 


delegibm. ciferari, & cadawer manıfefte per fregwentiores vr- 


bis Dias efferre , palam ejulare, aut ante diem extra 

vrbem feafflitarehac prohileri dult. Einen Tod⸗ 

ten / vermeinet er zubeweinen / koͤnne durch kein Ges 

fe verboten werde. Aber aus dem Hauße ofſentlich zu 
ſchrehẽ / ſi ch als enfinnig erzeigen vnd in dem die Leich 
getragẽ / vber die maſſen zuheulẽ / ſey mit niche zudulde. 

Wil derowegen frommen Chriſten kemes ſpeges 
gebuͤhren / das fie ſich wie die vnvernüͤnffte Thiere / 

die Saͤw beweiſen. Die ſelbigen / ob ſie wol wen ein 
Schweine geſchlachtet / vnd fie das geſchrey hoͤret / 

mit hauffcu zulauffen / gruntzen vnd furrem jedoch 

wen es dahm / achten ſie es nicht mehr / lauffen zu Ihre 
Traͤber / weißen ſich wieder in den Koch herumb. O 

nein nicht alſo / lieber Ehriſt / ſondern folge Abraham 

Palm. 1. Hach / beweine vnd beklage deinen Todten / fuͤrnemlich 
den :g. betrachte die vrſache / warumb ſoches geſchehe / nem⸗ 
den.. er lich / wegen der Erb vnd truͤrckliche Suͤnde / von Adam 
ieh. u. hero geerbet / vnd von ons ſelbſt begangen. Vnd dieß 
iſt die vhrſache / warumb der HErꝛ C Hriſtus feinen 
gutten Freund den Latzarum beweinet hat / da er doch 

wol wuſt / daß er jhn würde auffwecken / vnd das ihm 

rü: 1. der Tod / wen er duzumahln drein geblieben / wehre ein 
Edler gewin geweſen. Er hat erwogen / was der Teuf⸗ 
Seng, fel im Paradeiß angerichtet / wie cken SEE 
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Gottes den etvigen / vnd auch den zeitliche Todt / er auff Aom: 5. 
bus gebracht. Oarumb hat er deſſen Todt betlaget /I. cr. 
anleitung zugebe in ſolchen fal vns auch zubeweiſen / 
vñ allerdings die Suͤnde / fo den Todt in die Welt gezoge / 
hertzlichen zubewemen. Nacht aber ſo thun wie die Hey. wee 
den / welche von kemer Aufferſtehung nicht gewuſt / 7. ı 
noch ein einige hoffnung gehabt / ſendern Maß Maß / zu 1 1 
zuhalten / an der troͤſtlichen algemein Aufferſtehung hefe 1 
zugedencken / da wir jhn wiederumb in denſelbigen / Zxech.2z N 
jedoch mit erklerten Fleiſch / nut frewden werden ſehen. 2%. 26, 

Alſo beweinet Joſeph ſampt den Brüdern jenen l. 24 
Vater Jacob. David den Ammon / Saulem und e 
Jonathan. Die Junger in der Apoſtel geſchicht / 2. g 
die Tabeam. Der Prophet Jeremias / Joſiam. Die cl. „. 
ſen heyligen Leuten / folge O Menſchen Kind / mit La 35. 
allem ſleiß nach / vnd wie ſie ſich getroͤſtet vnd auffge⸗ 
richtet Haben / alſo nach Deiner gelegenheit gieb dich zu⸗ 
frieden: in betrachtung / daß es Gottes gnebiger wil⸗ 
le ſey / der allein der beſte / dem Niemand wiederſtreben 15 7.1%. | 
ſol / vnd daß dein Vater / dein Kind / dein Weib auß Zade ss. 14 
dieſem muͤhſehligen Jammerthal / da nicht anders als . | 
Augſt vnd Noth bieß auff den Tod verhanden / heraus . | 
geriſſen / vnd in die ewige frewde / da die Trehnen von „,,, 1 | 
jhren Augen abgewiſchet ſind / verſetzet. Daͤnn dann Apoen.31, | | 

| 


— er 


me 


—— 


wirſtu der Lehr vnd vermahnung deß Syrachs nach⸗ 

gomien : mein Kind fpricht er / Weñ einer ſtirbet/ Sr: se 

fo bewein ihn / vnd beklage ihn als fen dir | 
2 dos; 


— 


groß leid geſchehen / ond verhuͤlle feinen 
Eeib gebuͤrlicher weiſe, vnd beſtate ihn 


weinen vnd hertzlich betruͤbet ſein / vnd 
leid tragen / darnach er geweſen iſt / zum 
wenigſten ein tag oder zwey / auff daß 
man nicht bbel von dir reden moͤge / vnd 


rigk werdeſt. Denn von erawren kompe 
der Todt / ond des Bergen trawrigkeit 
ſchwecht die Kraͤffte. Trawrigkeit thut 
dem Gertzen wehe / in der anfechtung. 

Vber daß / vernehmen wir auch alhie / Jacob ſey 


ja der Natur nachkommen / vnd feine liebe Rahel ehr⸗ 
lichen zu der Erden / die aller vnſer Mutter iſt / beſte⸗ 
tiget. Ob wol die Vernunfft klerlichen bezeiget / man 
muͤſſe vnd ſol den verſtorbenen G oͤrper loͤblich halten / 


roy. in 4. ſtanden! fo boͤßlich mit ihnen gehauſieret. 


pre. - Die Losophagi haben die Todten Körper ins 
the Meer geworffen / bermeinet es ſey eins / fie berwe⸗ 


. fen im 


ehrlich zum Grabe. Du ſolt bitterlich 


troͤſte dich auch wieder / daß du nicht trauͤ. 


der lehr Syrachs / dem Exempel feines Großvaters / 


ſo ſind doch Leute vor dieſem in der Heydenſchafft ent⸗ 


e 


._ 


“oo .;..:.:.= 


* 
* 


ſen im Waſſer oder Fewer. Die Cafpij haben ſie den 26: 5. Zerod 
W e. fürgeworffen. 1 5 4. Lilia. 
le Chen haben jhre Todten zur Speiſe koͤſt⸗ „e 
lichen zugerichtet / ſelbſt davon gegeſſen / on 5 ar j 9 8 
fe Herren koſt geachtet. Die Tbarener, darumb das ve. Pompon, 
fie dicſelbigen taͤglich konten anſchawen / haben fie an ela. lib. 3. 
5 Beumme 9 Die Hircaner haben fie den 3 1 Hacc, 
unden / welche fie ſonderlich dazu gebrauchet / vnd , 
Sepulchrales, Leichhunde genennet , e vnd — 
zufreſſen gegeben. Die Thraces haben fich ober die partım Afie 
Todten gefrewet / als welche allem Vngluͤck entnom⸗ Vero. hom. 
men / vber die geborne / als derer mühe vnd vngemach ene 
erſt angehet / bitterlich geweinet. Die Troglodi⸗ bs. 
ten haben den Todten Hende ond Fuͤſſe zuſammen ger 8 = 
bunden / vnd lachent zur Stadt hinaus geſchleppet / one Aa, 
vnd wo fie hinkommen / in die Erde beſcharret / ein Zie/ Lale. ll. s. 
gen Horn zum Heupt geſetzet. Die Sabbei haben ars Fer: 
die Todten für vnflat geachtet / derwegen fie in den „ 
Mit berſcharret / vnd auch der Könige Loͤrper nicht Zumponins, 
verſchonet. Fethtop: ſub 
Was nun dagegen outer den Heyden gelebet / die NReypt: de- 
ihrer Vernunfft recht gefolget / vnd gutte policeien la: 40. , 
gebrauchet / die haben allewege ihre Todten ehrlich 3 et 
gehalten. Ben m 
Bey den Roͤmern / wen eine anſehnliche ond wol ’ 
berdtente Perſone verſtorben / iſt die Leiche in grofler 
verſamlung auff den RE ad roſtra getragen / da polibig. l. o, 
* eine > 


eine Oration , in welcher / deß verſtorbenen Fugen, 


gehalten. Hernacher aber mit vielen koͤſtlichen 
Specereien zu Aſche / ſo in Faͤſſern darnach auffge⸗ 
hoben / verbrennt / vnd zum ewigen gedechnuß cm 
monumentum auffgericht et worden. i 

Daß gemeine Bold aber hat nach vnſer art die 


ja was gemein Volckeauch groſſe gewaltige Koͤnige / die 
es ohne allen zwelffel von den Alt Vaͤtern empfangen, 
Sintemahl von den Koͤmgen in Perſien vnd Me 
den / lieſet man / das ſie jhre Begraͤbnuß auff emem 
groſſen Bergk bey der Stadt / Perſipolis (welche der 
König Alexander hernach durch anreizung der Beſten 
Tha idis jemmerlichen in brunſt geſtecket) verordnet. 
Vnd diß iſt die beſte art vnd weiſe / ſo mit dem 
Vrtheil / Terra es &, in terram re verteris, Du biſt Erde 
vnd ſolt wieder zur Erde werden / vbereinſtimmet. 
Gebürt derowegen / unfere Todten nach billcher 


00 %. zuſetzen. Alldteweil in venſelben / wenn ſie Chriſtlich 
1. cur. 3. 6.i⁊ herlebet / die Hochgelobte Dreyfaltigkeit gewohnet / 


PflugenEygen ond andere norhwendigen fuͤrhergeh⸗ 
za a: ung im Her bit verſcharret / daß es am froͤlichſte Soſſier 


lieblich gruͤnet vnd wachſet. 


beklagung zur Erden beſtatten / oder ſonſten loͤblich bey 


den vnd loͤblichen Thaten erzehlet / vnd die anweh⸗ 
ſende zur nachfolge gleichſam angemahnet werden / 


Begraͤbnuß / als am wenigſten koſtende gebrauchet / - 


Glaube / Liebevnd andere Tugende eingepflantzet. Und 
wie daß Weitzenkoͤrlein / mit viel vorbereittung / als 


I | mit aller Menſchen berwunderung vnd anſchawen / 
10 0 8 Alſo 
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Alſo ſol dieſes Weißen Koͤrnlein / gar wol beygeleget 
werden / weil es am Juͤngſten tage gruͤnen / vnd mit 
frewden anzuſchawen fein wird / als der Prophet ges 
redet O veſtra germinabunt, Eſwer Beine werden 


gruͤnen / vnd bluͤhen. Freylich werden fie grünen. 


Den es wird geſehet verweſßlich vnd 
wird Aufferſtehen vnverweßlich. Bo 
wird geſehet in vnehren vnd wird Auffer⸗ 
ſtehen in Herrligkeit. Gs wird gefchee 
in ſchwacheit Sud wird Aufferſtehen in 
Krafft. Go wird geſehet ein Natuͤrlich⸗ 


er Eeib / vnd wird Aufferſtehen ein geiſt⸗ 


licher Geib. Wer wolte nun ein ſolch Weitzen⸗ 
koͤrulein / das fo ſtatliche frucht vnd glantz bringen 
ſolte / nicht hoch achten / vnd ehrlich beylegen s Ent⸗ 
lichen ſo vernehmen wir / daß Jacob / ob er wol ſeine 
liebe Rahel / in jhr Ruhbetlein geleitet / habe er doch 
dieſelbige nicht aus ſeinem Sinne gantz ond gar ge⸗ 
ſchlagen / wie etliche thun / fo acht oder zwelff wochen 
nach jhrer Weiber abſterben / bald nach einer Jungen 
ſchnappen: ſondern wegen groſſer Liebe ein Grabmahl 
auffgerichtet / vnd zu ewigem gedechtnußdem Benoni 
Beniamin ein Sohn der Rechten genandt / zum theil / 
weil er von ſeiner allerliebſten Rahel / welche iin ſo⸗ 

icb ges 


Cen: 49, 


Deut. 33. 


lieb geweſen / als feine rechte Hand / ja fein eigen Hertz: 
zum theil weil in der rechten Hand die ſtercke iſt / hat er 
angedeutet / es ſey etwas ſonderliches von dem Kinde 
zuhoffen / er werde zu feiner zeit krefftig vnd mechtig 
ſein / wie er es dan auch in ſeinem Teſtament geweiſſa⸗ 
get / deß Morgens werde er Raub freſſen / vnd deß 
Abends denſelbtgen aus theillen. Vnd d Noſes ſolches 
auch bekrefftiget hat / Vnd zu Beniamin ſprach 
er / daß liebliche deß HGB BGN WIN 
ſicher wohnen / allezeit wird er bber bm 
halten / vnd wird zwiſchen feinen Schul⸗ 


tern wohnen. 


Sintemahl M. Geliebten? es iſt nicht ohne / daß 


die Kinder etwas ſonderlich werden / derer Mutter in / 
oder bald nach der Geburt ſterben. Wie nicht al⸗ 


lein an dem gewaltigen Monarchen Julio Cæſare, 


den man aus feiner Mutter leibe geſchmeten / ſondern 
auch an dieſem Beniamin zuerſehen. Denn wie 
mechtig derſelbige Stam geworden / wie behertzt er ges 
weſen / zeiget daß Buch der Richter vnd deß Prophe⸗ 


ten Samuels beſchreibung an / dieſem zufolge / ob 


wol vnſer Herrlein ſolte ein Benoni ſein / welches fo wol 


derfehligen, Sram Mutter / als dem Herzen Vater 


groß ſchmertzen gebracht / deſſen doch weil es Gott 
alſo gefallen / vngeacht / wollen wir jhn einen Beniamin, 


einen 


eisen Sohn der Allerliebſten / welcher eben / wie der Ra⸗ 
heil gegangen ja einen Jacob (wie er den durch Gottes 
gnade in der heyltgen Cauffe alſo genennet worden) 
heyſſen. Welcher Nahm Ihr F. G. den lieben H. 
Vater ſtettig erinnern ſol / der beſchwerlichen Walfart 
deß Patriarchen Jacobs / ſo er in dieſem Jammerthal 
volnzogen / vnd ſich Chriſtlich mit jhme troͤſten vnd 
auffrichten / gewieß dafür haltende / der liete GOT x 
werde dem Herrlein ſeine Gnade verleyhen / daß es in 
Gottesfurcht / in Chriſtlichen vnd Fuͤrſtlichen Tugen⸗ 
den aufferzogen werde / damit daß Fuͤrſtliche Hauß 
zu Churland / vnd Semgallen / erbawet / vnd nebenſt 
Koͤniglichen / vnd Fuͤrſtlichen / verwandten erfrewer 
werde / Er auch alſo durch Gottes gnade ein rechter 
Jacob / ein Sieghaffter ſtreiter vnd Kempffer wieder 
alle feine heimliche vnd offentliche Feinde obliege / da⸗ 
durch die arme verlaſſene Kirche erhalten / die Feinde 
der Goͤttlichen Warheit geſchrecket / die vnterdrucke⸗ 
ten geſchuͤtzet werden / Friede vnd Gerechtigkeit ſich ein, 
ander kuͤſſen / der liebe H. Vater ſampt dero Fuͤrſt. G. 
Herrn Brudern / vnſers gnedigſten Fuͤrſten vnd Herꝛn / 


Hertzog Friedrich ſampt drffen Fürfitichen Gemah⸗ 


lin Eliſabeth Magdalenen geborne Hertzogin zu 
Stetin ond Pommern ꝛc. vnſer gnedigſten Lands 
Mutter Ihre frewde vnd wonne daran erleben moͤgen / 
at me Rec en e Gottes an 

| geben 


derem. 31. 
Matt, 2. 


} 


geben vnd verleihen vmb deines bitter leiden vnd ſter⸗ 
bens willen. 

Es hat es aber M. Gl. der liebe Jacob dabey / das 
er ſein Soͤhnlein zu der Rahel gedechtnuß einen Sohn 


der rechten genendt hat / nicht beruhen laſſen / ſondern 


vber das / auch ein Grabmahl / nach vermögen auff⸗ 
gerichtet. Was es geweſen / meldet dieſer Text 
nicht. Andere Scribenten, ſo es geſchen / thun bericht / 
es ſeyn zwelff ſteine nach ſeiner Soͤhne zahl geſetzt 
worden / Welche noch heutiges tages auff der red» 
ten ſeyten / wen man von Jeruſalem nach Bethlehem 
waucket / ſtehen ſollen: Dahero die gantze Jegent Ra. 
hel genennet worden / wie es aus dem Propheten Je⸗ 
remia / vnd Evangeliſten / Mattheo zu vernehmen. 
Was ſollen wir den nun vnſer lieben Rahel der 


hochſehligen Fuͤrſtin / vor ein Grabmahl aufft ichtend 


Ey nu woll an / hat Jacob wegen der 72 Steine der 
Kinder Iſrael / die aus ihm entſproſſen / (aus denen 
auch & hriſtus komen) zum gedechtnuß 12. Steine gele⸗ 
get / wollen wir es jhm auch ein wenig nach thun. 

xſten Stein einen koͤſtlichen 
Chry ſolith, den Ourchlauchtigen Hochgebornen Fuͤr⸗ 
ſten vnd Herrn / Herrn Albrecht Friedrich / Marg⸗ 


graff zu Brandenburg / Hertzog in Preuſſen / vnſern 


gnedigen Fuͤrſten vnd Herꝛen / welchen GOTT der 

Allerhoͤchſte zu deß lieben Vater Landes / vnd der 

Chriſtlichen Kirchen Heyl vnd Wolfart / bey fiche 
vn 


Hk 


vnd langer Geſundheit in gnaden erhalten wolle / Ihr 
F. G. Herꝛen Vater. Nebeuſt Ihrer F. G. geweſene 
koͤſtliche Perle vnd Gemahlin / jo jhme im Jahr 3873. 
den 4. October beygeleget worden / Die auch Wey⸗ 
land Ourchlauchtige Hochgeborne Fürfimne vnnd 
Frawe / Frawe Maria Leonora / geborne Hertzogin 
zu Guͤlich / Cleve vnd Berge ꝛc. welche des 1608. 
Jahres den 22. May zu Koͤnigsberg in Preuſſen / 
Schliglichen im Herꝛen verſtorben / im 58. Jahr jhres 
Alters / Ihr F. G. Hochſehlige Sram Mutter. 

Aus denen durch Gottes ſegen herrliche Steinlein / 
zwey Junge Herrlein / Albrecht Friedrich / vnd Wil⸗ 
helm Friedrich / die doch bald in der Jugent verblichen: 
vnd koͤſtliche Per lein / fuͤnff Frewlein / entſproſſen. 
Den im Jahrs 7. den 3. Julij iſt Frewlein Anna Na⸗ 
ria: 1879. den 22. Januarij / Frewlein Maria / 882. 
den 3), Marti / Frewlein Sophia / unfere numehr in 
Gott ſehliglich entſchlaffene Fuͤrſtin vnd Frawe. 83. 
den 11. Auguſt. Frewlein Leonora. 1987. den Js. Tas 
nuarij. Frewlein Nagdalena Sibylla auff dieſe Welt 
geboren. Welche / nach deme ſie in allen Fuͤrſtlich⸗ 
en und Chriſtlichen Tugenden aufferzogen worden / 
ſeind fie denn Durchlauchtigſten / Durchlauchtigen on 
Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / vermehlet. 

Frewlein Anna Maria Herrn Johan Siegmundt 
ſtzigen &hurfuͤrſt. zu Brandenburg / Regierenden Her⸗ 
tzogen in Preuſſen / Gaͤlich / & lebe vnd Berge ꝛc. vnſern 
guedigſten Churfuͤrſt. vnd Herrn Ehlichen beygeleget. 

F 2 Frewlein 


Fraͤwlein Maria / Herrn Chriſttano Marggraben 
zu Brandenburg / Hertzogen in Preuſſen / vnd Re⸗ 
gierenden Herren zu Barait vnd Plaſſenburg vers 
heyrahtet. Fraͤwlein Leonora: Herrn Joachim 
Friedrich / Churfuͤrſten zu Brandenburg / und Wen 
land / Regierenden Hertzogen in Preuſſen ic. verch⸗ 
licht worden. Mit welchem Ihrem Herren / nach 
dem ſie eine Tochter gezeuget / iſt fie in dem Kindel Bett 
Anno 3007. ſchliglichen entſchlaſſen / darauff den als 
bald Ihr F. G. ſelbs auch Anno 360 8. ſhrem Gemahl 
gefolget / im 63. Jahr jhres Alters. Fraͤwleind Nag, 
dalena Sibylla Johan Georgen / deß Durchlauch⸗ 
tigen Hochgebornen / Fuͤrſten vnd Herzn / Herin 
Chriſtiani Churfuͤrſten zu Sachſen / Herin Bru⸗ 
dern / vermehlet / wie auch den daß koͤſtliche / Hell⸗ 
glentzende Perlein / Sophia / onfere Hochſchlige ge⸗ 
weſne Lands Mutter / die Anno I582. den 3). Marti 
in Koͤnigsberg auff dieſe Welt geboren / nach dem Ihr 
F. G. Gettſehlig vnd Fuͤrſtlich auffer zogen / Dem 
Durchlauchtigen Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / 
Herrn Wilhelm in Lieffland / zu Churland vnd Sem⸗ 
gallen / Hertzogen / onferm gnedigen Landts Fürften 
vnd Herrn / welchen der liebe Gott vmb ſeines Nah⸗ 
mens Ehre willen troͤſten / Kirchen vnd Schulen zum 
beſten / bey gluͤcklicher Regierung erhalten wolle / zum 
Ehlichen Gemahl vertrawet worden. Der ander 
Steun 


v 
* e 


Stein iſt Sardins, Der Weyland Durchlauchtige 
Hochgeborne Fuͤrſt vnd Herꝛ / Herꝛ Albrecht Marg⸗ 
graff zu Brandenburg / in Preuſſen Hertzog / Ihr F. 
G. Herꝛ Großvater / der Anno 3568. den 39. Marti 
auff dem Fuͤrſtlichen Schloß Tapiaw / Sehliglichen 

im Herren entſchlaffen / nach dem er gelebet 77. Jahr 
307. tage vnd 2. ſtunden. Nebenſt ſeinem Gemahl 
Fraw Anna / Maria / Herrn Ernſts / zu Braun⸗ 

ſchweig vnd Luͤnenburgk / Hertzogen 1e. Vnd Latha⸗ 

rina / die von Albrecht (den man wegen feiner Tu⸗ 

gent / die rechte Hand deß heyligen Roͤmiſchen Reichs 

genennet) Hertzogen zu Sachſen / vnd Zedma / derer 

Herr Vater geweſen Georgius Pagiebradus König 

zu Behm erzeuget / leibliche Tochtex. 

Der dritte / ein Calcedonier. Der Durchlauch⸗ 
tiger Hochgeborner Fuͤrſt vnd Her: / Herr Wilhelm 
zu Güͤlich / Cleve / vnd Bergen ꝛc. Hertzog. Ihr F. 
G. Herr Großvater nach der Mutteꝛ / ſampt ſeinem 
loͤblichen Gemahl Maria / von dem Allerdurchlauch⸗ 
tigſten vnd Vnvderwuͤndlichſten Fuͤrſten vnd Herru / 
Herrn Ferdmando / Kaͤyſers Carls deß fuͤnfften Bru⸗ 
der / deß heyligen Römiſchen Reichs erwehleten Kaͤy⸗ 
fern’ Buagern vnd Böhmen König. Vnd von Anna / 
Daadiſlay, deß, Roͤnigs in Pohlen / Vngern vnd Boͤh⸗ 
men / Tochter gezeuget / Kaͤyſers Ferdinandi Herr 
Vater aber iſt geweſen Philippus König in Hiſpani⸗ 


en / ein Sohn deß Kaͤyſers Maximilian / vnd Narlæ 
F 3 Hertzogin 


Hertzogin / zu Burgundten. Seine Fraw Mutter / 
Joanna deß Königs Ferdinand zu Sicilien / Ara- 
gonien, vnd Jſabella, vom Koͤnige zu Caſſilien ent, 
ſproſſen / Tochter. Der vierde iſt ein Jardonicher, 
ein Alter fuͤrtrefflicher Stein / Fridericus / Ihr F. G. 
Herr Elter Vater / ſampt feiner Polniſchen Perle 
Sophia Caſemiri, Königs in Pohlen (deſſen Vater ges 
weſen Dladiſlaus fagello, der zum Gemahl gehabt 
Sophid von Andrea / den Hertzogen zu Kiou gezeuget) 
vnd Eliſabethæ Kaͤyſers Albrechts Tochter. | 

Der Fuͤnffte fol fein ein Saphier / Johannes Pa- 
eifons der friedliebende / zu Guͤlich Kleve vnd Berge ir. 
Hertzog / vnſer ſehligen Fuͤrſtin / nach der Mutter El⸗ 
ter Vater / benebenſt Maria feinem Gemahl / derer 
Herr Vater / Wilhelm Hertzog zu Guͤlich / die Mut⸗ 
ter aber Sibylla / Albrechts Marggraffen vnd Khur⸗ 
fuͤrſten / zu Brandenburg Tochter. . 

Der Sechſte iſt ein Macinht, gemelter Albertu 
der deutſche Ach lles, ein ſehr trefflichſter Kriegshelt. 
Ihr F. G. ober Elter Vater / wie auch ſein Gemahl 
Anna von Friederich Churfuͤrſten zu Sachſen / 
vnd Magdalena Kayſers Friederichs deß dritten 
Tochter geboren. 

Der Siebende if ein Berill / Johannes der An⸗ 
der Hertzog zu Cleve vnd Bergen ic. der Barmhertzig 
genand / mit feinem Gemahl Mechtilden / von Hein⸗ 
rich Lande Graffen zu Heſſen / vnd Anna Graffin zu 
Catzenelnbogen gebohren. Den 
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Den Achten ſetzen wir Faspidern, als einem grund 
Stein / Friderſcum Burggraffen zu Nurnberg / vnd 
Erſten Marggraffen vnd Churfuͤrſten zu Branden⸗ 
burg ſampt ſeinem Gemahl Eliſabeth / Hertzog Frie⸗ 
drichs aus Beyern Tochter, 

Der Neunde iſt ein Amethiſt, Johann: der dritte / 
deß Adolph Hertzogen zu Steve ꝛc. Sohn / benebenſt 
ſeinem Gemahl Eliſabeth / eine Tochter Johannis 
Burgundi Graff zu Niers / vnd hiehero gehoͤret daß 
vhralte geſchlechte von Rom / der Arazer/ aus iwelchẽ 
die Hertzogen zu Kleve entſproſſen / vnd haben ans 
fangs zu deß Kaͤyſers Juſumant zeiten vmb daß Jahr 
Chriſti 7. vor 889. Jahren / von Theodorico , Herin 
damals in Cleve / welches nachkommen / durch jhre 
Ritterliche Thaten nachmals zu Graffen / endlich gar 
zu Fuͤrſten vnd Herꝛen gemacht. 

Dir zehende iſt (ry ſopras. Friederich der dritte Burg⸗ 
graff zu Nuͤrnberg / ſampt ſeinem Groß Vatern Eitel 
Friderich / Graffen zu Zoͤllern / vnd deſſelben Gemahl 
Agues, deß Kaͤyſers Rudolph Habsburgenſis Schwe⸗ 
ſter / welcher entſpringet von Petro Columna einem 
patricio zu Rom / auß dem alten hochloͤbliche geſchlecht 
der Helforum, der vom Kaͤyſer Henrico / dieſes Nah⸗ 
mens dem vierdten / wegen feiner loͤblichen Thaten mit 


der Grabſchafft Zollern belehnet worden. 


Dieſe zehen koͤſtliche Steine / die wir vnſerer 


ſehligen Fürſten zum Grabmahl legen / haben vor 


langer zeit in der Welt geglentzet / vnd funckeln N 5 


1 


re klarheit nicht genugſam zuveſchreibeu. Sollen der⸗ 
wegen dieß zeitlichen Lobs vnd Ruhms betreffende. 
For F. G. ſchlige / hoͤchlichen Commendiren. Sms 
temahl dieſelbigen mit jhren Jo. Perlen betrachtet / wie 
etwas weitleufftiger in der Lateiniſchen Orarion ver⸗ 
meldet / find ſie durch ein ander verfuͤget vnd verfeſuget 
das von vnſer hochſehligen Fuͤrſtinnen / bieß in linen 
guinta, auff den fünfften grad von beyden Geſchlech⸗ 
ten 32. Ahnen machen / unter denen ſeind drey Graf⸗ 
fen ein Landtgraff / zehen Hertzogen / fünff Churfuͤr⸗ 
ſten / / acht Koͤnige / fuͤnff Kaͤyſer. n 57 

Iſt alſo Ihr F. G. mit allen Koͤnigen der Chri⸗ 
ſtenheit näher Blut vnd Schwaͤgerſchafft verwandt / 
ja mit dem jetzigen Großmechtigen vnd Vber wuͤndlich⸗ 
ſten / Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Rudolphen / Er⸗ 
wehlten Roͤmiſchen Kaͤyſern / vnd mit Ihr Koͤnigliche 
Maͤyeſtatt inn Pohlen / Koͤniglichen Gemahlin / 
Gebornen Ertz Hertzogin zu Oſterreich / im dritten 
Glied / wegen der Fraw Mutter / wie dann auch mit 
Ihr Königlichen Mayeſtatt ſelbſten / dem Durchs 
lauchtigſten Hochgebornen vnd Großmechtigſten Fürs 


ſten vnd Herrn / Herrn Sigismundo dem dritten von 


Gottes gnaden König in Pohlen vnd Schweden 1%. 
vnſern Allergnedigſten König vnd Herrn / im vierden 


Stier / weil ihr Herr Großvater / Albertus / der erſte 
ertzog 
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Hertzog in Preuſſen / Königs Sigismundi Schweſter 
Sohn gewehſen / deſſen Tochter Frewlein Cathart, 
na / Johann Hochſehliger gedechnuß Koͤnig in Schwe⸗ 
den vermehlet / im vierdten Grade / linen inaquali, 
verwandt. Herrliche ond ober die maſſen gewaltige 
Steine ‚fo manchen harten anſtoß koͤnnen außſtehen. 
Aber weil vnſere Hochſehlige Landts Mutter 
offtmahls hat pflegen zuſagen / wer ſich Ruͤhmet / der 
ruͤhme ſich / das er den HErrn kenne / fo wollen wir 
dieſe Edle Steine vnd Perlen vnterdeſſen / als eine groſ⸗ 
ſe gabe deß Allerhoͤchſten / was daß zeitliche anlan⸗ 
get / hoch achten. Aber wo die fuͤrnembſten nicht da⸗ 
zu kommen / wird es warlich für GO T T fein ange 
nehm Epitaphium ſein. | 
Legen demnach auch den Eilfften Stein / den Ihr 
F. G. nicht ann / ſondern im Hertzen getragen, ein 
herliches Tefimonium vnd Zeugnuß ihres Chriſtlich⸗ 
en Glaubens / Gottfuͤrchtigen Lebens vnd Wandels. 
Daſſelbige Rleinodt iſt von vielen Steinen zuſammen 
geſetzet / als von Saphier der liebe Gottes / die ſo groß 
geweſen / das er ſie nebenſt der gantzen Welt alſo ge⸗ 
liebet / das er feinen einigen gebornen Sohn gegeben / 
Wie auch vom koͤſtlichen roten Rubin / CHriſti tew⸗ 
res Blut / ſo fuͤr Ihr F. G. vergoſſen am ſtam deß 
heyligen Creutzes / vnd fie von allen Ihren Sünden 


geheyliget. 6 Dirfe 


Dieſe koͤſiliche Kleinodien find eingefaſſet / mit 


einem ſtatlichen ober die maſſen hellen Car funckel / 
mit dem Chriſtlichen ſehligmachenden Glauben / der 
daß verdienſt JE ſu CHriſti ihr zugeeignet / die Ge⸗ 


rechtigkeit ſo vor Goit gilt / gegeben. Denn als Ihr 
F. G. von Gottfurchtigen Fuͤrſtlichen Eltern Anno 
sz. den 31. Martij geboren / iſt ſie bald dem Herrn 
Chriſto durch die heylige Tauffe einverleibet / vnd auff 


feinen Todt getauffet worden / da hat ſtracks dieſer 


Carfunckel / Ihr Glaube anfangen zuleuchten. 
Weil dieſer Edelgeſtein nunmehr muͤſſig / hat er 
ſich in &hriſtlichen wercken vnd Tugenden von Jugent 


auff bewieſen / alſo das ein jeder / Hohes vnd Nedrie⸗ 


ges Standes / von Ihr F. G. groſſe hoffnung geſchoͤ⸗ 
pffet / die auch Niemand betrogen. Denn mie fleiſſig 
Ihr F. G. Gottes Wort gehöret / mit was groſſer ats 


dacht die Hochwuͤrdigen Sacramenten gebrauchet / 


Kirchen Diener / arme Leute ihr hat in gnaden ange, 
legen fein laſſen / iſt jederman / vnd zwar in Preuſ⸗ 


ſen kund vnd offenbar / wie embſig ſich Ihr F. G. alle 
tage / ja alle ſtunde / der Gottes furcht / Sanfftmut / 


Demut / lieben Gedult / vnd andern Tugenden befliſ⸗ 


fen, wie inbruͤnſtig fie gebetet / geleſen / geſungen / 
müfjen die bezeugen / fo täglich bey Ihr F. G. auff⸗ 


gewarttet, 


Dieſe Edle Tugent von jhrer Gottſehligen Frow 
Mutter erlernet / hatſie nicht in Preuſſen 9755 
endern 


ſondern auch albiemit in Ehurfandschracht / vnd in 
varlich Ihr F. G. nicht liebers geweſen / als daß fie 
daſſelbige durch tägliche vbung vermehrete / das auch 
durch Gottes gnade geſchehen. Dann wie eine 
rechte Eheliche liebe vnter Ihr F. F. G. G. geweſen / 
wie trewlich Ihr Fuͤrſt. F. G. G. ein ander gemelntt / 
iſt zo ohn noch zuerzehlen. 

Ach / wenn ich die geringe zeit / da ich Ihr F. G. 
hochſehliger gedechnuß / Diener am Wort Gottes 
geiwifen / betrachte / mus ich gewiſſens halben offent⸗ 
lichen bekennen / daß Ihr F. G. Gottfuͤrchtigkeit / Ehr⸗ 
erbiettung gegen daß heylige Predigampt / (gegen 


andere hohe Perſonen zurechnen.) nicht genugſam 


auspreißen kan. Es hat Ihr F. G. keine Predigt 
verſcumet / ſondern offt vnd vielmahls fur groſſer lie⸗ 
be dieſelbigen / ohn Niederſetzung angehoͤret. Es har 
Ihr F. G. im halben Jahre drey mahl Ihre Sünde 
mit Trenen bekennet / vnd darauff durch Chriſti ans 
ordnung / die troͤſtliche alſolution begehret / derer fie 
auch als ein Bußfertiges Hertz / vehig / vnd mit dem 
Leib vnd Blut Chriſti / geſpeiſet vnd getrencket worde. 
Als aber die zeit Ihr F. G. Erloͤſung / weil fie 

der liebe GO T & mit Leibes Früchten geſe gnet / na⸗ 
hete / vnd den Tempel / wie gebreuchlich nicht beſu⸗ 
chen kunte / hat ſie in jrem Gemach die Predigten mit 
groſſer andacht gehoͤret / vnd alle wege / wen daß gemei⸗ 
ne Gebet gehalten / wie zuvor / auff jhren Knien gelegẽ/ 
G 2 God e 


God omb gnedige Erloͤſung fleiſſig gebeten / daß 
hr auch durch GOttes gnade / wiedtrfahren / in dem 
Ihr F. G. ein junges Herrlein / den 28. Oclobris zur 
Welt gebracht / welches im vergangenen Sontage dem 


Chriſto durch die heilige Tauffe ein verleibet / GOTT 


wolle es erhalten / vmb ſeines Nahmens Ehre willen. 
Es erſchiene zwar / nach dem Ihr F. G. ihrer 
Muͤtterlichen Buͤrden entbunden / daß GOTT mit ſei⸗ 
ner Guͤtte / vberſchwenglich ſich mercken liſſe. Weil 
aber onfere wege nicht Gottes fein’ iſt Ihr F. G. 
am 2. Tage Novembrig mit groſſer leibes ſchwach heit 
vberfallen. Ob wol Herr O. Johannes Papius 
Ihr F. G. Herrn Vaters Leib Medicus / ein treff⸗ 
licher ond mit warheit beruͤmbter Man / feiner von 
Gott verliehnen gaben nach an jhme nichts erwinden 
laſſen / vnd allen fleiß / wie auch andere was ihnen bez 
wuſt / angewendet / hat es ſich doch alles zum abſchei⸗ 
den angelaſſen. | 
Ich unter deſſen / als der bedachte / was mein 
Ampt erforderte / habe ich in der Kirchen alle tage of 
fentliche preces für Ihr F. G. Heil vnd Wolfart am 
geſtellet. Haben alſo vnſere einige zuflucht zum 
HERREN deß Lebens vnd Todes genom̃en / Ihn / 
mit einbruͤnſtigen Hertzen gebeten / Er wolle vns nach 
dem verdinſt nicht ſtraffen / ſondern feiner Barmher⸗ 
tzigkeit / die alle Morgen new iſt / eingedenck 197 1 
ghe 


| 


| 


Habe auch daneben / Ihr F. G. aus Gottes 


Wort / welches der Betruͤbten Hertzen die rechte Labs lerem. 1. 


ſalb iſt / ſowol mit koͤſtlichen Sprüchen’ als mit am 
dechtigen gebeten / ohne vnterlaß getroͤſtet / wie dann 
auch in meinem abweſen / von denen ſo Ihr F. G. auff⸗ 


gewarttet / iſt fuͤrgeleſen vnd gebetet worden. 


Wenn Ihr F. G. von mir / als jhrem vnwuͤrdi⸗ 
gen Hoffpredigern iſt erinnert worden / ob fie Ihr ein 
ges vertrawen auff daß Verdienſt JEſu C Hriſzi ſetze⸗ 
te / vnd an denſelbigen im Leben vnd im Sterben blei⸗ 
ben wolte / hat ſie mit ja vnd offt mit Handſtreckung 
beſtendiglich b⸗ꝛennet. Iſt nicht allein / wenn der 
ſchmertze etwas nachgelaſſen / in dieſe troͤſtliche wort 
mit groſſen ſeufſtzen gußgebrochen: O JEſu CHri⸗ 
ſte du Sohn GOttes erbarme dich mein / ſondern mir 
offtmahls mit der vmbſtehenden verwunderung nach⸗ 
gebetet. | 

Denn 24. Novembris am Sonnabent deß Mor⸗ 
gens nach vieren / alß es ſich ließ anſehen / die zeit jh⸗ 
rer heimfart wehre verhanden / habe ich Ihr F. G. 
nach vorſprechung eines andechtigen gebets vnd vor⸗ 
haltung etzlicher troͤſtlichen Sprüche / abermahl ge⸗ 
fraget. Obſie wie zuvor / alſo auch jetzo / auff daß 
Verdienſt ihres Herrn vnd Erloͤſers JEſu CHriſtt 
gedechte / vnd daſſelbe ihr hoͤchſter ſchatz vnd troſt fein 
lieſſe: Darauff fie weil ſie mit Mattigkeit die ſprache 
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gefallen / mit auff hebung der Haͤnde / ſo löbliche an⸗ 
zeigung gethan / das wir GSO billich dafür zu 
dancken haben. N 

Wir aber fo in zimlicher anzahl berhanden / theils 
an Fuͤrſt: Raͤhten / theils an andern Fuͤrſtl: Dies 
nern / nebenſt dem Frawen zimmer (ausgenommen 
vnſern Gnediſtgen Fuͤrſten vnd Herren / welchen man / 
weil Ihr F. G. fo klaͤglich vnd ober die maſſen erbaͤrm⸗ 
lich mit winſeln vnd klagen ſich verhielte / wegen aller⸗ 
hand vhrſachen / herauß fuͤhrete) ſeind auff die Ke 
gefallen / von grund onferg Hertzens gebetet / nach dem 
es dem Goͤttlichen willen gefaͤllig / daß Ihr F. G. daß 
zeitliche Leben jetzo beſchlieſſen ſolte / wolte der hoͤchſſe 
Gott / vinb das bitter leiden vnd ſterben ſeines lieben 
Sohnes Jeſu Chriſti / Ihr ein ſanſſtes ſehliges Ende 
verleihen / welches er vns in gnaden gewehret. Den 
nach vorhergehenden einbruͤnſtigen gebetlein / als daß 
Vater vnſer mit groſſer andacht geſprochen / vnd die 
wortte: Erloͤſe ons von dem Vbel / dreymahl init groß 
fen Seuſſtzen repetiret wurden / entſchlieff Ihr F. G. 
hochſehliger gedechtnuß / ohn alle entzuckung der Glie⸗ 
der / fo ſanfft ond ſtille / un 28. Jahr jhres Alters 
daß jederman der da gegenwertig war / Gottes gnedi 
ge Allmacht / vnd Allmechtige gnade Augenſchemlich 
ſpieret / wuͤnſchende / daß er jhme auch zubeſtumpter zeit 
ein ſolches ſanſſtes vnd ſehliges Ende qus gnaden vers 
leihen wolle. 


Iſt derowegen billich vnd rech / daß Ihr F. G. weil 
fie in Chriſto Jeſu ſehliglichen verſchieden / der zwelffte 
ſtein auch geleget werde / die ae ler koͤſtlichſte Perle / derer 
Chriſtus beim Evangeliſten Natth: gedencket / das e⸗ 
wige frewdenreiche Leben. Denn wer an mich gleubet / 
ſpricht der Sohn Gottes / der hat das ewige Leben. 

Iſt nun ihr liebes Seelichen von den Engeln getra⸗ 
gen / wie deß Lazart / in Abrahams Schoß / da alle jhre 
threnen von den Augen gewiſchet vnd fie mit ewiger 
frewde / die zur zeit noch kein Ohr gehoͤret / kein Auge ger 
ſehẽ / vñ in keins Menſchẽ Hertz komen iſt / erfuͤllet wordẽ 
Ihr Koͤrperlein aber / darin die heilige Dreyfaltigkeit 
mit gnaden vnd gaben gewonet / iſt geſtriges tages in 
ihr Ruhbetlein gebracht / da ſol es ruhen bieß an den 
Juͤngſten tag / da es aufferſtehen wird / vnd zu der Herr⸗ 
ligkeit mit allen Auſſerwehlten eingehen. Ruhe nun 
da / O du Edleſtes Preuſſen Blut / vñ ſchlaff gar ſaufft / 
den der Herꝛ hilfft dir / das du ſicher wohneſt. Nun biſtu 
in der ewigen frewde vnd woñe / leuchteſt wie die Soñe 
deß Frmaments. Biſt nicht mehr eine Hertzogin in 
Preuſſen / in Liefflandt / zu Churlandt vnd Semgal⸗ 
len cꝛ. ſondern eine Hertzogin deß Todts / welchen du Ds 
berwunden haſt / nicht eine Marggraͤſſin deß Haußes 
Brandenburg / ſondern deß Himmeliſchen Haußes / da viel Wo⸗ 
nungen finde / fo Chriſtus vns bereitlet hat / durch feinen gang 
zum Dater: nickt mehr eine Fuͤrſtin zufügen / ſondern deß ewige 
Lebent / da die reckte Serlenruhe verhanden: nicht eine Burg⸗ 
graͤffin zu Nurnberg fe; Stadt mitiè im Paradeis gelege / 
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da man weder der Sonnen noch deß Monden bedarff / 
weil daß Lamb ihr Lich ft / daß fie fuͤhret zu der ewi⸗ 
gen Waſſer quelle. | 

Kompſt derwegen nicht wieder zu vns / ſondern 
wir wils Gott / wenn es jhm gefellig / zu dir in die e⸗ 


wige Frewde / welche allen Außerwehlten beretet iſt. 


Darzu helffe uns ſampt vnd ſonders du Hochge⸗ 


lobte Dreyfaltigkeit. O G Ott Vater / Git = 


Sohn / Gott heyliger Geiſt / ein wahren 
Go e ober alles hochgelobet in 
Ewigkeit A Me EN. 


To Ges dog. 


